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Amts - und Inlelligenzblatt für den Oberamtsbezirk Nagold.

1̂8 . Donnerstag den 26 . April 1866 .

Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnemcntspreis  in Nagold halbjährlich
54 kr im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr. , im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs - Gebübr:  dis drei-

' gespaltene Zeile ans gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem ZNnrücken2 kr., bei mehrmaligem Einrückcn je Iss- kr.

Amtliche Bekanntmachungen.
N a g o l d.

gegen die wider-
speustig abwe-

sende » Militärpflichtige»
Christian Friedlich He Millinger,

Schuhmacher von Nagold,
Christian Michael Walz,  Zcugma-

chcr von Walddvrf,
Matthias Klink,  Schuhmacher von

Unterthalbeiin,
gegen welche auch BermögcnSbeschlcignahme
verfügt ist.

Den 23 . April 1866.
K . Oberamt.

Böltz.

2ji Fünsbronn,
Obcramts Nagold.

Tcheiterholz -V erkauf.
Die hiesige Ge¬

meinde verkauft am
Dienstag den 1.

Mai,
Nachmittags 1 Ubr,
aus dem Rathhaus
dahier 14 Klafter

buchenes Scbeitcrholz und 3 Klafter bu¬
chene Rcisprügel , wozu KanfSlicbhaber
cingeladen werden.

Den 21 . April 1866.
Schnllheißcnamt.

Waidelich.

2j , O b e r th  a l h e i m,
Obcranits Nagold.

lLan.zholz -V erkauf.
Am Mittwoch den

2 . Mai d. I .,
Vormittags 10 Uhr,
verkauft die hiesige

Gemeinde ans
ihrem Gemeinbe¬

wald Mergenhalden
260 Stück Langholz vom 60cr aufwärts,

schönster Qualität , welches sich zu Flvß-
und Sägbolz eignet , wozu Liebhaber ein.
geladen werden.

Den 24 . April 1866.
' Schultheißenamt.

S ch m i d e r.

Privat -Deklliuitinachuugen.

2ji N agol  d.

In vermiethen:
Zwei Zimmer , worunter eines heizbar,

bei Friedrich Tobt.

N agol  d.

Für die freundlichen Zeichen
der Theilnahme , die wir zum
Trost unserer Herzen von allen
Seiten und in aller Weise wäh¬
rend der Krankheit und Beerdi>
gnng unseres lieben Sohnes er¬
fahren durften , sagen wir unser»
herzlichsten Dank und bitten , es

uns zu gute zu Hallen , wenn wir diesen,
wie auch noch älteren Dankesschulden nicht
augenblicklich gerecht werden können.

De » 25 . April 1866.
Für die Meinigen:

Dekan Frei Hof er.

3ff ' Alrenstai  g.

Geschäfts - Eröffnung und
Empsehlung.

Den vcrehrlichcn Bewohnern von hier
und auswärts erlaube ich mir ergebenst
anzuzcigen , daß ich mich hier als Uhr¬
macher  ctablirt habe und empfehle mich
hiemit sowohl im Verkauf als auch im
Neparircn  aber Arten von Uhren bestens
unter Zusicherung billiger und schnel¬
ler  Bedienung und einjähriger Garantie.

Meine Wohnung befindet sich' vi8 - ü - vls
dem GastbanS zum Schiff bei Herrn Schrei¬
ner Scbaible.

Louis Occhsler,  Uhrmacher.

Pi a g o l d.
Cincm geehrten Publikum mache ich die

ergebenste Anzeige , daß ick mich in hiesiger
Stadt als Zimmerinaler und Jpser nieder¬
gelassen habe , und empfehle mich in allen
Branchen meines Geschäfts , als:  Plafond-
malcrei , Jpsen , Holzfarbanstrich , gewöhn¬
licher Anstrich , Schildmalerei und Ver¬
goldung , wie auch jede Art von Lakier-
arbeiten . Besonders mache ick ein geehr¬
tes Publikum darauf aufmerksam , daß ich
alte und neue Möbel nach jeder Holzart
auf ba § naturgetreueste lakiere . Billige
und schnelle Bedienung wird zugcsichcrt.

Um gefällige Aufträge bittet
Gustav S ta u d e n m e y e r,

Zimmerinaler.

N a g o l d.

Iu verkaufen:
Der Unterzeichnete verkauft

ts^ ^ einen einspännigen , starken eiser-

Flauderpstug sammt Pflugkarrcn,
2 Cggcn , sowie auch
PscrdSgesckirr , und können Liebhaber sol¬
ches täglich besichtigen.

Friedrich Tobt.

Nagold.

Wohnungs Veränderung
und Empfehlung.

Indem ick dem geehrten hiesigen und
auswärtigen Publikum die ergebenste An¬
zeige mache , daß ich meine bisherige Woh¬
nung beim Rathhaus verlassen und solche
vis - ü- vis der Rapp ' schcn  Mühle bezogen
habe,  verbinde ich die freundliche Bitte,
mir das bisher geschenkte Vertrauen auch
ans diesem Platze schenken zu wollen , das
ich ebenso durch prompte und billige Be¬
dienung jederzeit rechtfertigen werde.

Heinrich Hänßler,
Buchbinder.

2ji DürrenHardt
bei Gündriugen.

Vieh Verkauf
Die Unterzeichnete verkauft am

Donnerstag den 3 . Mai,
Vormittags 10 Uhr,

im öffentlichen Anfstrcich gegen baare Be¬
zahlung :

13 Ka -b-nncn . j ^ " l hochtrachtig-
1 2 ' /sjährigen Farren,
6 Raupen,

sämmllich Allgäuer und Montesuner Race.
Die Kühe sind meist noch jung , auch

sämmtliches Vieh für den Metzger geeignet.
Freih . v. Münck ' sche  GntSverwaltung.

Rnef f.

3ji Altcnstaig.

»IIvL

in sehr großer Auswahl,  ebenso
Drahtstifte

äußerst billig bei
I . G . Wörner.

2ji Ebhausen,
Obcramts Nagold.

Kirschbaumverkanf.
Am Dienstag den 1 . Mai,

Mittags 12 Uhr,
verkauft der Unterzeichnete einen Kirsch-
bailinstamm von 12 Fuß Länge und 14
Zoll Durchmesser , und drei Aeste von je
12 Fuß Länge und 5 , 6 , 7 Zoll Durchmesser
mit zusammen 27 Cnbikfuß , ganz gesund,
im Anfstrcich bei seinem Hause , wozu er
Liebhaber einladet.

Müller Pst atz-

MW



Im Saale der Saut ' er ' schen Bierbrauerei beute Donnerstag

großes Instrumental- und Trommet-Loncert.
auSaokiiürt von Wilhelm Miinr.  Toiiiliaiir-Moinr ^ausgeführt von Wilhelm Münz , Tambour-Major,

Hofvirtuose des Großfürsten Constankin von Rußlund und Sr . Hobeik des Herzogs Joseph von Altenburg , unter Mitwirkung eine»
vollständige » Mnsikkorps . Der Tambonr -Major wird verschiedene Variationen nnd Märsche rc. uns einer wie ans zwölf  Trom¬
mel» und Minken allein Vorträgen nnd eine Fertigkeit zeigen, die an das Unglaubliche arenrt . wobei ei» I> ni,,,,,esse»,i .>e,- l

Zum Schluß : Die Erstürmung der Düppeler Schanzen.in der Lust sich befindet . Zum Schluß : Die Erstürmung der Düppeler Schanzen . Großes militärisches SchlachtgemäldeH 8
Tableaux , mit sämmtlicheu Trommeln . Musik , Gewehrfeuer . Feuerwerk und bengalischen Flammen . Das Näbere besagen die An¬

schlagzettel . Anfang «,s8 Uhr . Enkrve 12 kl.  Wilhelm Münz , Tanibonr -Ma
Nagold.

'cajor.

N a g v l 0.

" I 8 » nttei '8 eai »ev » 1rirtv8
äußerst malzzuckerreich und wohlschmeckend,

bewährtes Linderungsmittel für Lungenleidende , sowie für Kinder zur Ernährung und
Kräftigung derselben , auch in Hinsicht ans die Banting ' schc Kur für magere und schwäch,
liche Leute als vorzüglichstes Gegenmittel gegen unvollkommene Ernährung und ihre
maiichfacheu Folgen , unnatürliche Abmagerung , Blnlarmnkh rc.

Preis eines Flacons von 18 Loch Inhalt 36 kr. _
- L .« ,,l8 8 » utter8 Hv « i88vie H > i »8 <8 ) riiK », - ' -

sehr gute Dienste leistend gegen Brustschmerzen , Heiserkeit , insbesondere gegen Huste » ,
reiz und Verschleimung ; vorzügliches LindernngSmittcl gegen Krampf , Keuchhusten der
Kinder rc. rc.

'/i Flacon fl. 1 . 12 . Flacon 36 kr.

ein Gen ns ; mittel für Kranke,
vortreffliches Linderungsmittel gegen Husten und Heiserkeit, sehr zu empfehlen bei Brust-
und Lungenlciden , Magenschwäche , Magenkramps , Nervenleiden , Bleichsucht rc . rc.

'/i Flacon 48 kr. — »/s Flacon 24 kr.
Gebrauchs -Anweisungen werten jedem Flacon beigegebeu.
Zugleich empfehle iä > meinen längst als vorzüglich anerkannte»

WI» t» - 1kx1rÄet - iri » « lL- L, »elLer,
ei» erproptes Lindernngs -Mitlel gegen Hullen und Heiserkeit.

LoniS Soutlcr bei der Kirche.
Niederlage » in Nagold  bei den Herren

HV . nnd <2 . HV . Lr »i8 « L' ' sche Buchhandlung.

MMN

E b h a u s e n.

HockZeitK-Ginimlung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns , Ver¬

wandte , Freunde und Bekannte auf
Dienstag den 1. Mai

in das Gasthaus zur Krone  dahier srcnudlichst einzulade ».
Georg Simorr Riethmüller , Tuchmacher,

Sohn des Georg Simon Rieth müller,  Zeugmachers,
Friederike,

Tochter des Jakob Enßlen,  Bäckers.

Nagold.LLSLLDWNS»
Ans Veranlassung unserer ehelichen BcrbiudungS -Feier laden wir

Verwandte , Freunde und Bekannte aus
Dienstag den 1. Mai

zu Bierbrauer David Graf  freundlichst ein.
Bernhardt Spöhr,

Johanne Ienne,
Tockter des Jakob Ienne,  Maurers von Rohrdorf.

Ein tüchtiger

findet dauernde Beschäftigung bei
Gustav Staudeumeyer,

Zimmermaler.

2jr Rohrdorf,
Oberamks Nagold.

Pfer - e-Verkauf.
Am Samstag den 28 . April,

Nachmittags 2 Uhr,
werden wir vor der Post in

_ Nagold  unsere beiden Reise¬
pferde , welche zu jedem Dienste tauglich
sind , zur öffentlichen Versteigerung bringen,
und laden Kauflustige hiezu ein.

Carl Reichert und Seeger.

Gechingeu,
Oberamks Calw.

Stroh -Verkauf.
80 — 100 Ccniner Dinkel - und Haber-

stroh verkauft im Ausstreich am
Dienstag den 1 . Mai,

Mittags 1 Uhr,
Georg Spöhr,  Sattler.

Nagold.
Von einem löbl . Coniile der Gewer be¬

ll n d Industrie - Ausstellung  des
Schwarzwaldkreises zu Reutlingen  ist
mir der Verkauf von

i « - L,» « 8vi » » LS lkr.
übertrage » worden , und empfiehlt solche
zur Abnahme

Albert Gayler.

Nagold.

KunßmehL und Gries
zu billige » Preisen empfiehlt

Albert Gayler.
Wildberg.

Am Dienstag den 1 . Mai,
Nachmittags 2 Uhr,

, verkauft die Unterzeichnete einen
.„ - - starken 1 ' /4jährigen zum Dienst

tauglichen Farrcn , wozu die Liebhaber ein-
qeladen werden.

Jakob Wolpoldt ' s Wittwe.

2js Nagold.

Zu Verkäufern
Eine » neue » , wenig gebrauchten , ein¬

spännigen Charabank , Kinder-
.wägele , ächte Karlsruher Pest-
'scheu , Tapeten in dem neuesten

Dessin sind billig zu haben bei
Schwarzkopf,  Va ttler.

Vo/Ls - Verarm.
Versammlung bei Lindenwirth Hauser.
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KunstntM ; . Heute Abend stekt unserer Stadt ein seltener
Kunstgenuß bevor , worauf wir aufmerksam zu machen uns erlauben,
jäerr W Münz . Tambour -Major aus Ulm . wird unter Mitwirkung
eines vollständigen Musikkorps ein großes Instrumental - und Trommel-
Concert zur Aufführung bringen . Ueber die Fertigkeit des Künstlers
liegen uns viele amtliche Attests und Zeitungsberichte vor . die erkennen
lasten daß Herr Münz auf »einen Ist Trommeln und Pauken , die er
allein handhabt . Unglaubliches leistet. — Ter Sigmarmger Zeitung
entnehmen wir Folgendes : „ Das .Trommel -Concert , weiches Hr . Münz
im hiesigen Hostheater zur Anffübrung brachte , bat allgemeinen Beifall
gefunden Derselbe legte einen glänzenden Beweis für den ihm voraus-
äegangenen Empfehlungsruf ab . Ist es schon überhaupt schwierig, auf
den monotonen Instrumenten — den Trommeln — verschiedene Phan¬
tasien und Variationen zu executiren , so ist es noch viel schwieriger , in
ein Trommel -Concert sogar ein ganzes Bild einer Schlacht zu verflech¬
ten wie z. B . die Erstürmung der Düppeler Schanzen . Ebenso gelun¬
gen wie das Arrangement war die Aufführung und fast über alle Be¬
griffe die vielleicht noch nie erreichte Fertigkeit des Concertgebers zu
nennen , wie Venn auch das Publikum bei der fabelhaftesten Bearbei¬
tung der 12 verschiedenen Instrumente in allgemeinen Beifall ausbrach.

s ^ T >, g e s - R e u i g k e i t e n.

* Nagold,  25 . April . Wie die bedrohliche Lage unseres

deutschen Vaterlandes nicht nur in Württemberg , sondern auch
anderwärts Veranlassung zu Bildung zahlreicher Volks -Vereine

gab , die sich die Aufgabe stellen : „ den demokratischen Fortschritt
und die föderative Einigung Deutschlands mit einer über den

Einzelregierungen stehenden deutschen Centralgewalt und Parla¬

ment in jeder gesetzlich zuläßigen Weise zu fördern " , so ver¬

einigte sich letzten Samstag auch hier eine größere Anzahl Bür¬

ger , um die Gründung eines solchen Vereins zu besprechen , der

sich auch alsobald mit über 50 Mitgliedern konstituirte . Wenn

auch zu erwarten gewesen wäre , daß bei den nahezu 30 Anwe¬

senden und bei der von mehreren Redern gründlich dargelegten

Sachlage über die Nothwendigkeit und das Zeitgemäße solcher

Vereine ein noch zahlreicherer Beitritt hätte sollen stattstnden,

so zeugt diese Zahl doch davon , daß das politische Interesse

hier noch nicht ganz erstorben , wie der Einblick in die gesell¬

schaftlichen Verhältnisse seit lange zu zeigen schien . Möge der

Verein in stetem Wachsthum getreu seiner Ausgabe nachstreben,

damit endlich die schon lange ersehnte Einigung Deutschlands
etwas näher gerückt werde . Bedauern aber würden wir , wenn

jene Recht erhielten , die dem Verein das Prognostikon einer-

kurzen Lebensdauer stellen , denn dadurch würde das Feld jener

erweitert werden , die entweder aus übergroßer Aengstlichkeit,

oder wegen philisterhafter Antipathie gegen alles , was nach Po¬

litik riecht , von derartigen Vereinen sich fernhalten . Schließlich

sei bemerkt , daß der Verein gestern , ziemlich zahlreich besucht , seine

Thätigkeit mit der Zustimmung jener Resolutionen begann , die

von der Landesversammlung der Volkspartci am letzten Sonn¬

tag angenommen wurden.
Stuttgart,  23 . April . Die gestrige LaiideSversammlung

der Bolkspartei , welcher Fabrikant Bare iß  von Göppingen

präsidirte , faßte nachstehende Resolutionen : 1) Die Bolkspartei

hat lauten Widerspruch erhoben , als die beiden deutschen Groß¬

mächte die schleswig -holsteinische Frage in die eigene Hand zu

nehmen erklärten . Jetzt stehen wir vor de» Folge » dieser bun-

desbrüchigen Handlungsweise . Ein Krieg Deutscher gegen Deutsche

droht ausznbrccken . Wir protcstiren gegen diese Frevel , der die

staatliche Zukunft Deutschlands und die Wohlfahrt seiner Bürger

mit unsäglichem Unglück bedroht . 2 ) Wir sprechen Oestreich von
der Mitschuld nicht frei , aber in dem Streben Preußens nach

der Oberherrschaft erkenne » wir die unmittelbare und fortwirkende

Ursache der drohenden Kriegsgefahr , wie der gänzlichen Aus¬

sichtslosigkeit einer BnndeSrcfvrin . Ob dieses Streben als offene

Gewalt hervortrilt , oder sich hinter einem Bismarck ' sche» Parla¬

ment verbirgt — die Unterordnung der Gesammtheit gegen den

Einzelnstaat widerstreitet dem Wesen und Geist des deutschen

Volkes , widerspricht seiner Geschichte , bringt uns statt Freiheit

und Einheit Unterdrückung des Volkes nnd Theilung des Vater¬

landes . Wir werden eine solche Richtung bekämpfen , wie und

wo sie sich zeigt . 3 ) So lange Preußen und Oestreich als Groß¬

mächte und Einheitsstaaten dem übrigen Deutschland eiitgegen-
stehen , hat dieses in einer engern bundesstaatlichen Verbindung

die Scbutzwehr seiner Freiheit , wie die Grundlage der künftigen

Einheit des Vaterlandes zu sichern . 4 ) Eine solche Verbindung

wird aber nur möglich , wenn sich die Regierungen rücksichtslos

und ehrlich auf das Volk stützen . Der Wille und die Kraft

des Volkes werden , was die dynastische Politik nicht vermag,
die Gefahr einer dritten Gruvpe abweiidcn . Ohne gemeinschaft¬

liche Volksvertretung und allgemeine Volkswehr lösen sich die

Versuche der Regierungen in dieser Richtung in eitel Trugbilder

auf . Wäre dem Verlange » des Volkes vor zwei Jahren Folge

geleistet worden , so wären wir heute in der Lage , Frieden zu

gebieten , stakt den Krieg fürchten zu müssen . Wir erwarten von

der Regierung und den Ständen Württembergs , daß sie bereit¬

willig die Opfer an Souveränetätsrechten bringen , welche der

Bund fordert . 5 ) In der bundesstaatlichen Reform ist die For¬

derung einer entsprechenden Reform der Einzelnverfassungen mil-

begründet ; die württembergische Volkspartei erneuert ihr Verlangen,

daß in der Verfassung unseres Landes endlich das allgemeine

Stimmrecht zur Geltung und das Einkammersystem zur Durch¬

führung gelange.
Stuttgart,  24 . April . Gestern Nachmittag wurde auf

dem Pferdemarkt ein Taschendieb in dem Momente verhaftet , als

er eben einem Fremden eine Brieftasche mit 2100 fl. in Papier

ans der Tasche entwendete ; der Verbrecher , welcher angibt , aut

Krakau zu sein , ist bereits dem K . Kriminalanit übergeben . —

Bezüglich des Vorsiihrens der im Kaufe stehenden Pferde wird

von der Polizei musterhafte Ordnung gehalten.
Die Hanptwache  ist nun definitiv an Bankier Sonk-

heimer  um 45 .250 fl. verkauft.
Seine eigensten und größten Angelegenheiten macht jeder

rechte Mann in und mit sich selbst ab ; Niemand kann ihm so

guten Rath geben als er sich selbst , er muß am besten seine

Kraft nnd seine Neigung , seine Schwäche oder Abneigung und

die Hilfsmittel oder Hindernisse , die in beiden liegen , kennen

und in Anschlag bringen . So wird es dem deutschen Volke

mit dem Parlamente ergeben . Es muß selber am besten wissen,

was es sich zutranen darf und was nicht . Aber hören darf es

den Rath eines andern Volkes , das ähnlich wie es selbst durch

eine lange nnd bittere Schule politischer Kämpfe gelaufen ist

und etwas erreicht hat . Ein solches Volk ist das italienische.

Diese Italiener rufen dem deutsche » Volke zu : Grübelt nicht

allzu tiefsinnig über das Parlament , das euch von Bismark ge¬

boten worden ist , sondern greift frisch zu und macht daraus , was

ihr braucht , was er auch damit beabsichtigt . Laßt euch zunächst

daran genügen . Laß ihr eure Angelegenheit in die eigene Hand

bekommt , wonach ihr euch schon lange gesehnt und sorgt dafür,

daß hinter dem Parlamente das Volk steht . Fällt euch nicht

die Krone ein , die vor 17 Jahren das PArlament dem preußi¬

schen Könige anbot ? Er schlug sie ans . Soll sich heute der

verhäiignißvolle Jrrthum wiederhole » — nur umgekehrt?  Wird

das denlsche Volk die Volkssouveränetät , welche ihm der preußische

König anbletet , ausschlagen , — weil sie von dem Könige kommt?

Gerade wie der König die Krone ausschlng , weil sie von dem

Volke kam ? Wahrhaftig , das wäre eine Vergeltung des JrrthumS

von 1849 , welche auf ewig müßte zweifeln machen an der poli¬
tischen Zukunft Deutschlands!

München,  19 . April . Gestern wurde am hiesigen Be¬

zirksgericht eine «muss oälvbro verhandelt . Die Anklage ging

gegen eine Wirthshauswittwe Rieg , welche ihr schönes erst 17-

jähriges Töchterchen Luise an den alten als Wüstling verrufene«

Fürsten Wrcde , der sich als Weinreisender dem Mädchen vor-

stellen ließ , gegen das Blutgeld von 200 fl . verkuppelte . Die

Verhandlung deckte eine solche Menge von Scandalosa in dem

Leumund des Fürsten , Durchlaucht , auf , daß sich die Wutb des

Volkes leicht begreifen läßt , welche sich fortwährend gegen diesen

alten Sünder richtete . Das Ende der Verhandlung war , daß

die Rabenmutter zu 3 Jahren Gefängniß verurtheilt und daß

gegen den Fürsten , Durchlaucht , der im Gerlchtszimmer durch

sein freches Gebühren den ungünstigsten Eindruck machte , Unter¬
suchung wegen Meineides eingeleitet wurde . Lio transit fflyri»

munäi : der „ Kartätschenmeistcr oder der anderthalb Stunden

lange Minister von 1846 " , wie ihn der VolkSwitz immer nannte,

wandert somit auf die Anklagebank , wo ihn wohl auch die ge¬
rechte Strafe finden wird.

Berlin,  18 . April . Inder erwähnten Volksversammlung

war neben Twesten der Abg . Löwe der Hauptsprecher . Wir

theilen aus seiner Rede folgende Stelle mit : „ Wollen Sie nun

meine Meinung hören über das deutsche Parlament des Herr»



v . BiSniarck ? (mit erhobener Stimme .) Verflucht sei eine mack !,
lose Versammlung und verflucht die , welche in einer machtlosen
Versammlung wieder das Spiel des DcSvotismns sein wollen.
<Rauschendes Bravo .) Freilich darf man in Deutschland nicht
die Hoffnungen aus das allgemeine Stimmrecht setzen, welche der
EäsarismnS daran geknüpft , und wenn wir nun sorlfahren , für
die freie Selbstbestimmung der Nation cinzulreten , dann wird auch
der Tag kommen , an dem sie wieder stolz im deutschen Parla¬
ment vertreten sein wird . Dann aber wird sie gelernt haben,
daß cS vor Allem darauf entkommt , schnell sein , fest sein, rück¬
sichtslos sein. " (Anbalkendes , rauschendes Bravo . )

Berlin,  18 . April . Die Erwählung des Erbprinzen von
Hohenzolleiu zum Fürsten der Tonanfürstenthümer ist von hier
in keiner Weise , weder durch die Regierung , noch durch den Für¬
sten zu Hoheuzoller » oder dessen Sohn veranlaßt worden , und
ist die Ablehnung der getroffene » Wahl auch bereits erfolgt.

Berlin,  22 . April . Der,,Weser -Zeitung " wird von hier
telcgraphirt : die preußische Negierung hält an den Bedingungen
fest, daß Oestreich mit der Abrüstung beginne und alle seit dem
13 . März angeordnelen Maßregel » contrcmandire ; ferner schlagt
Preußen vor , baß die beiderseitige Abrüstung bis den 1. Mai
vollendet sei.

Berlin,  23 . April . Wahlmänner und Urwähler aus dem
dritte » Wahlbezirk hakten eine zahlreiche Versammlung und faßten
ähnliche Resolutionen , wie die früheren . Nur der dritte Passus,
Parlameutsbcrnfung betreffend , lautet : Berufung eines ans di¬
rekten Volkswahlcn hervorgegangcnen Parlaments , ansgcstattet
mit allen Befugnisse » seiner Sendung , ist der erste Schritt zur
Verwirklichung unvcrjähbarcn Rechtes der Nation auf Einigung
Deutschlands in Macht und Freiheit . Das preußische Volk hat
trotz deS innen , Konflikts die Pflicht , vor anderen dafür einzu-
treten , niemals vergessen . (T . d . St .-A .)

Kurz vor dem Düppelcr Sturm wurde ein preußischer Füsi¬
lier zum Tode vernrthcilt , denn er hatte sich gegen seinen Un¬
teroffizier tbätlich vergangen . Als letzte Gnade bat er sich a »S,
an dem Sturm ans die Schanzen iheilnehmen zu dürfen , er
wollte einen ehrliche » Soldatcntod sterben . In dem Kampfe
war er überall voran , er suchte den Tod , aber keine Kugel traf
ihn ; weil er aber sich ausgezeichnet hatte , wurde das Todesnr-
thcil in 18jährige FestnugSstrase verwandelt . Am letzten Mitt¬
woch , am Jahrestage deS Sturmes , öffnete sich plötzlich seine
Zelle , der König hatte ihn begnadigt und ihn auf freien Fuß
gesetzt ; ein paar Stunden nachher feierte er mit Frau und Kind
ein unverhofftes Wiedersehn.

Wien,  21 . April . Tie BiSmarck ' schen Blätter geben deut¬
lich zu versiebe » , daß in demselben Momente , in welchem die
Kriegserklärung gegen Oestreich erfolgt , oder nur ein für Preu¬
ßen demüthigender Antrag am Bunde gestellt wird , der König
sich mit einem Manifeste an das deutsche Volk wenden und das
deutsche Parlament nach Berlin cinbcrufc » wird . Man müsse sich
auf alle Fälle gefaßt machen . Bismarck selbst sagte in diese»
Tagen zu einem seiner Günstlinge in Bezug auf sein Bundesreform-
Projekl mit allgemeinen Wahlen : „ Man hat mich in Deutsch¬
land für einen Feudalen verschriee » , voll » , ich bin eS nicht . "

— 22 . April . Auch bei Meusdorfs hat sich die Politik aus
dem Kopf in Len Fuß gezogen , und er hinkt jetzt rechts , wie
sein edler Gegner Btsmarck links.

— 22 . April . Ein Gerücht , daß die italienische Armee
auf den Kriegsfuß gesetzt sei, hat auf der hiesigen Börse große
Bestürzung hervorgernse » . Gestern wie heute fanden große mili¬
tärische Beralhuugen statt , und Erzherzog Albrecht ist nach Verona
abgereist . Es ist dich ein seltsames Zusammentreffen mit dem
friedlichen Gebühren Bismarcks.

— 22 . April . Garibaldi bat Caprera verlassen.
Oestreich mobilisirt die v c n c t i a u j sch c Armee.  Erz¬
herzog Albrecht geht morgen nach Verona , wo er das Kommando
übernimmt.

Wien.  23 . April . Tie Armee Benedck ' s wird verstärkt
und ans Kriegsfuß gesetzt. Ei » offiziöses „ Mitgctheilt " der Oestr.
Ztg . konstatirt die Nöthigung zur Lercithaltung für alle Even¬
tualitäten . Heute Mittag wurde hier die preußische Depesche
übergeben . l 'Allg . Ztg .)

Wien,  23 . April . Einer eben hier cingctroffenen Nachricht
ans Venedig zufolge ist daselbst das Gerücht verbreitet , daß

gestern italienische Freischärler in daS Veuetianische eingebrochen
seien . Das Gerücht ist wohl nicht verbürgt . <T . d. Presse .)

Lei einer feierlichen Gelegenheit äußerte Papst Pins  IX . :
Das gegenwärtige Jahr ist das Jahr der Prüfungen , das künf-
tige das Jahr des Triumphs über die Feinde des römischen
Luibls und im Jahr 1868 werde ick , der Papst , selber ans der
Well geben , um ansznruhcu.

Nntzattwcndttttg der Lehren deS grvHen Che¬
mikers Licbig  in Müneven bei der Waldwirth.

sckaft und der Werlokultur.
Nach den chemischen Briefen des Profepors Liebig von 1865,

unter anderen stellen Seite 465 —478,
soll dem Boden für die Frucht , die ihm genommen wird,
durch Dünger und andere den Boden stärkende Mittel
wieder vollen Ersatz geleistet werden , wenn der Unter¬
grund nicht verarmen und an, Ende crtraglos gemacht
werden soll.

Nicht alle Bodcn -Eigenthümer kommen dieser goldenen Re¬
gel nach , besonders im Walde . Der Wald soll Holz , Samen,
Streu , Beeren aller Art , Steine und Wild liefern ohne irgend
einen Ersatz dafür , daher seine Verarmung und am Ende —
Erschöpfung . Auf Seile 346 ruft der um das Wohl der mensch¬
lichen Gesellschaft so sehr besorgte Gelehrte ans:

„wo das Licht stark ist, erscheinen die Schatten dunkler;
„aber die Natur will es , daß in allen Abstufungen des
„Lichts kräftige Pflanze » gedeibe » ; - ebne die hohen
„Bäume gibt eS kein Gesträuch , kein Getreide und keine
„Feldfrüchte , denn sie ziehen den befruchtenden Regen
„an und machen , daß immer die Quellen fließen , welche
„Gedeihen und Wohlstand verbreite ».

„Tie neuen socialistischen Theorien wollen , daß kein
„Schalten mehr sei ; wenn aber das letzte Grashälmchen,
„welches Schalten wirft , zerstört wäre , dann würde
„freilich überall Licht, aber auch Tod wie in der Wüste
„Sahara sein.

Das Acker- und Wiesenfeld , der Weinberg , die Obst - und
Gemüsegärten werden in den meisten Fällen gedüngt und nach
den Liebigische » Regeln dem Boden für die ihm entzogenen Er¬
zeugnisse wieder gegeben , waS mau ihm au Nahrungslbcilen ge¬
nommen har . Der Wald allein — besonders in Privat - und
KvrpcrschaftS -Waldnngen — macht hievon eine Anönabme . In
vielen Fällen wird er behandelt wie Steinbrüche , Torffeldcr , Stein-
kohlcngrnben , Erzgruben rc., weiche nach ihrer Ausbeulung brach
liegen bleiben , weil die Stoffe sich nicht wieder selbst ersetzen.
Um aus den Nadelwäldern nicht cgypkischc Wüsten zu machen,
wären folgende Hanptregcln bei ihrer Bewirthschaflnng zu beob¬
achten und in Anwendung zu bringen:

1) dem Wald seinen ans Nadel », Laub und Moos bestehen¬
den natürlichen Dünger , mittelbar seine Decke nicht zu rauben
svergl . den Aussatz in Nro . 131 von 1865 des Gesellschafters ) ;

2 ) de » erwachsenen wie den junge » Wald , gleichviel nach
welchen wirthschaftlichcn stiege !» — als Fcmmel - oder Schlag¬
wald — er bisher behandelt worden ist oder in Zukunft bewirth-
schastet werden soll , so gut als möglich geschlossen, somit de»
Boden bedeckt zu erhalten mittelst Wechsel des alten mit dem
jungen , wo möglich ans natürlichem Weg erzogenen Holzes , wo¬
durch dem Lode » seine Feuchtigkeit gewahrt und der Nadclabfall rc.
nicht unterbrochen wird.

Weißkanncn , Fichten und Lärchen leiden sehr durch Spät¬
fröste im Frühling , wenn der Obcrholzbcstand schützend fehlt.
Die Tannen mehr als die andern.

Jbre allmähliche Freistellung kann , vom 1jährigen bis zum
16jährigen Alter und mebr , eine geraume Zeit in Anspruch nehmen,
besonders in Thal -Einschlägen , Klingen , wo kein Lichlzng statt-
stndet und im Frühling die Ausdünstungen des Bodens nebel¬
förmig auf die Gewächse lagern , nicht selten in Eis sich verwan¬
delst und den jungen Wald lange Zeit mit Frost bedrohen.

Die Forche dagegen ist nicht empfindlich gegen Kälte und
eignet sich deßbald zur Kultur oder Stellen , wo keine andere
Holzart mehr fortzubringen ist. Dabei ist die Bodendecke so
wenig als möglich zu öffnen und an Bergfesten vorzugsweise
1jährige , in der Laatsckule erzo gene Setzlinge zu wählen . O.

Neratlion , Truck und Vertag der G. W . Zarjer 'schen Buchhandlung.
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